
gleichbar der Zugehörigkeit einer aber nıcht aus Formalismus, sondern dem Hınduismus ıne Gefahr für den
Famiuılıie, der „Verwandtschaft 1m den weıteren Weg sorgfältig Glauben der Inder edeute. Die Un=

tundamentieren. Denn das Zıel der terzeichner ließen keinen ZweıtelBlute Christi“. »  desEe Verwandt-
chaft anzuerkennen 1St der nächsten Arbeitskonterenz 1mM Som- daran, da{fß S1e siıch diesen 1J1=
Schritt eiıner ökumenıis:  en Verstän- HGE 1970 1STt C5S5, über ıne gemeiınsame rektiven keineswegs unterwerten

werden, sondern 1im Gegenteıl allesdigung. Im Kontext der übernatür- Sakramententheologie Zr Euchari-
lichen Verwandtschaft mussen dıe st1e un UUTE Lehre VO  ; der Kırche daran setzen wollen, da{fß hre Kınder
Unterschiede der Kırchen geprüft vorzudringen! Davon geben die be1- den Gottesdienst ebenfalls fejern
werden. Dıiese Difterenzen sınd Un- können, W1e€e ıhnen selbst als Chri-den Anhänge Zeugnıis. Sie mOögen
+erschiede innerhalb einer Famailıe.“ nıcht der „letzte Schrei“ einer Infıni- Sten VO Christen VO  - alters ber-
Das 1St ohl die enkbar weıttra- tesimaltheologie oder einer exegetl- jetert worden se1l (NC News Ser-

V1ice, 69)gendste Interpretation der Taute schen Auflösung der Taufe se1n. In
Wiaäare S$1€e tür alle Christen verbind- Edinburgh un Glasgow &1Dt I1a FEınen eigenartıgen Beıtrag AB

lıch, waren WIr weıter. sıch noch unberührt VO dem augenblicklichen Diskussion lieterte
Weiterkommen wollen auch die bei- „Dschungelkrieg“ der XeZESE, wıe ausgerechnet die „Nationale Seeleute-
den Kirchen 1ın Schottland, zumal S1Ee ıhn Käsemann NNT, jedenfalls Unıi0on Indiens“, deren Präsident VO  a

beide nıcht Staatskirche sind. Man Aßt INa  —$ siıch 1n dieser Hınsıcht nıcht einem Treften VO  - rund ka-
hält siıch bei der Abstimmung der auf dem Wege ur einen Kırche be- tholischen Seeleuten ın Bombay ZUr

Taufformel w1e des Rıtus das ırren. Unterstutzung der Reformen sprach,
Okumenische Direktorium des Eın- Insotern verdient dieses lokal w1e einem früheren Ireften VO  - KRe-
heitssekretarıats un die Taut- theologisch begrenzte Dokument hohe formgegnern entsprechend AaNL-
studıe der Faith-and-Order-Abtei- Beachtung, WE uns auch ın worten Der Sekretär der ere1iın1-
lJung des Britischen Kırchenrates un mitteleuropäischen Verwirrung Zung, Mendes, dementierte

tast archaisch ANMUTEL. berschlägt tür die gegenseltige Anerken- diese Aussage un: sprach VO  3 einem
NunNng der Taufe eın gemeınsames Kontinent wurde ja schon einmal „düsteren Versuch“ VO seıten des
Formular VOT. Man 1St also sehr BC- durch iıroschottische Sendboten M1S- Präsıdenten, katholische Seeleute

s1OnNIlert. eiıner bestimmten Posıtion in diesemLA  e und gewissenhaft. Man 1St
kirchlichen Dıiısput bewegen
(a
Diese Aspekte unversöhnlicher Hal-
Lung un: zweıtelhatter Macht-Kontroversen dıe ındısche Liturgiereform demonstratıon S11 leider nıcht VeI-

einzelt. och kann INa  n Z Glück
Das mıiıt viel Enthusiasmus, großem eıiner Indisierung ine Hındu- auch darauf hinweısen, da{ß Be-
FEiter un cchr Vorbereitung isıerung, da tast alle Kultftor- mühungen sachliche Auseinander-
durchgeführte Gesamtindische Sem1- LE  - VO Hinduismus übernommen SETZUNG un: Kompromisse eben-
Nar 1n Bangalore 1M Maı 1969 (vgl selen. Dıie Kampagne, die übrigens talls verzeichnen sind. Verfolgt

23 NS VO Wwel promiınenten Laıien inıtılert InNnan noch eiınmal kurz die bisherigeHerder-Korrespondenz,
rachte tür die iındische wurde, bezog sıch direkt autf die VO Entwicklung un! die oftensichtlichen

Kirche einen ähnlichen Wendepunkt Präsıdenten des „Consilium tür die Hindernisse, dann lassen sıch für
WwI1e das Zweıte Vatikanum für die Durchtührung der Liıturgiekonstitu- beide Seiten gewichtige Gründe und
Gesamtkirche. Aber inzwischen sınd tiıon“, Kardınal Gut, AausSgeSPIO- Argumente finden Ebenso 1St teil-
die Schwierigkeiten be1i der urch- chene un VO Sekretär, Bugninı welses Fehlverhalten un unvorsıich-

tıges Taktieren auf beiden Seıten, aufSETZUNg der eingeleiteten Refor- M.; schriftlich übermittelte Appro-
iNenNn ebenfalls Ühnlich W1e nach batıon der ersten Anpassungen. In Seiten der Retformer un! ıhrer Geg-
dem Konzıil ın verstärktem aße eiınem Pater Bugnini gesandten NECL, anzutreften.
offenkundig geworden. So stießen Brief beklagten sıch die Gegner dar-

1n Jüngster eıt besonders diıe über, da{ß Rom S1C] VO  3 der indischen Vorwürfe der Kritiker
Reformen 1m Bereich der Liturgıie auf nationalen Liturgiekommuission habe
einen nıcht übersehenden Wiıider- verleiten lassen. Die Reformen se]len War gyab schon sehr lange vereın-
stand. Hatte sıch diese Gruppe nämlıch keineswegs VO Natur Aaus zelte Ansätze tür ıne Lıturgie-
energıscher Gegner einer angestrebten indısch, sondern direkt VO  ; hinduisti- reform, doch TYST nach Verabschie-
Indisierung zunächst miıt Hılfe VO  - schen Zeremonıen abgeleitet. Prak- dung der entsprechenden Konzıils-
Leserbriefen, oftenen Brieten un tisch als Erklärung für diese Fehlein- dokumente SETZTIE die Diskussion
Dıskussionen Gehör verschaften schätzung fügte INa  w hinzu, daß überall 1 Lande Un Erste wirklıiche
versucht, ging s1e Mıtte Dezember ımmerhiın acht der zwoölt Mitglieder Experimente un Festset-
1969 dazu e  u  ber, 1m Rahmen eıiner der indischen Kommissıon Ausländer ZUNSCH tauchten aber TYST 1mM Zusam-
gröfßer angelegten Kampagne Unter- SCWESCH seıen, deren Denken nıcht menhang mMI1Lt der Vorbereitung des

Gesamtindischen Seminars 1m Lauteschriften das vatikanıische VO  e indischen Ideen gepragt se1 un!
Votum VO Junı 1969 tür An- die keinen Umständen hätten des Jahres 19658 auf. Im November
Passungen der katholischen Liturgıie aufgenommen werden dürten. Die 1968 entwarten die indis:  en Bı-

die Traditionen Indiens Samll- einzelner schöfe 1n einem Hiırtenbriet ıhre Vor-übergrofße Begeisterung
meln. Pfarrer bei der Durchführung der stellungen VO  D einer Indisierung der
Man wart dıeser ersten Stute der Retormen se1 csehr bedenklich, da Kirche, die „einer OÖfinung ZAUE 1N-

dischen Welt u1ls5 herum führenAdaptation bereits MO S1e edeute cselbst jede außere Ahnlichkeit mi1t
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solle, aber auch dem Wunsch, alle Statt dessen autete eın anderer Ideengutes 1n Gebet un Gottesdienst
echten Werte Indiens kennen- un: Vorschlag musse$ endlich auf- allmählich eingeleitet werden sollten.

Wıe die beiden indischen Messenschätzen lernen, Ja S1Ee absor- hören, ın den vielen kontessionellen
bieren, wobe] nıchts zurückgewıesen Schulen Indiens die Beschäftigung schon zeigten, wırd wahrscheinlich
werden solle, das den nıcht-christ- mit Sanskrit un indischen Denkern nıe dıe indısche Messe geben, sondern

unterdrücken.lichen Religionen Indiens wahr un unbedingt ıne Vielzahl VO  z MOg-
heilıg sel Die Kirche mMuUsse 1n das lichkeiten. ach eıiner eingehenden
ındiıische Leben integriert se1n, daß Eın Gestrüpp UVon Problemen Schilderung des Versuchs heißt 1
sS1e nıcht 11UT 1n ıhren zußeren For- „Christ 1ın der Gegenwart“ (Nr 3/
INECI, sondern uch 1N iıhrem Denken dazu: Sn der Tatı 1St eınach diesem Vorspiel un: nach die-
un: Fühlen, 1n ıhren Gebeten un ın SCT Vieltalt VO Meınungen Wr da- kühnes Unternehmen, nach Jahrhun-
ihrer Verkündigung durch und durch derten der Erstarrung der lıturg1-
iındisch sel1.

MI1t rechnen, da{ß das (Gesamt- schen Feier der Messe ine LNEUE Formiındische Seminar 1LUT schwer ıne
War damıt auf breiter Ebene die Einheit, ın den wichtigen Fra- geben, w1e 1Ur das Privileg der
Rıchtung gewlesen, mu{fte doch ersten christlichen Jahrhunderte g-SCNH der Liturgie, erreichen würde. War.  «“ Wıe schwer se1n wiırd,schon unmıittelbar darauf ine allzu Um überraschender WTr das Ergeb-überstürzte un ungeplante Indisie- dieses kühne Unternehmen durchzu-n1s. Gewi(ß gyab Jange Diskussionen,

SCLZCH,; zeigte bereits die unmıiıttelbarrung seıtens einzelner Geistlicher g- doch gelang 1m Maı vorıgen Jah- nach dem Seminar besonders in derbremst werden. Man musse unbedingt KCS; Resolutionen verabschieden,auf den Rat VO Experten der Litur- Kıirchenzeitung VO Bombay, „Thedie hoffnungsvoll tür dıe Erreichung Examıiıner“, einsetzende Dıiskussion.o1€, der indischen Kultur un relı- des gesteckten Zieles erschıenen. Die
71ösen Traditionen, „besonders des Schwierigkeiten Jlagen Ja nıcht NnUur be]
Hınduismus“, warten, bevor INa  ; MI1ITt der Überwindung eines allzu STLAarren Veraltete AnpassungExperimenten beginnen könne. Hıer Beharrungsvermögens, sondern auch
erfolgte bereits ine verstärkte Hın- 1n der Sıtuation der katholischen Am September un: Oktober
wendung Z Hınduismus, während Kirche Indiens, 1n der dreiı merschie- versuchte die Zeıtung 1n einem elit-
die Bischöte noch VO  3 „den nıcht- dene Rıten (römisch-katholisch, SYTO- artiıkel die Diskussion ZUSammeNZU-
christlichen Religionen Indiens“ all- malabariısch un syro-malankarisch) fassen. S1ie kam dem Ergebnis,gemeın gesprochen hatten. Sıcherlich nebeneinander existieren, dıe w1e- daß die überwältigende Mehrheit
WAar diese Mahnung, INa  =) solle 1U  a derum auf die vierzehn offiziell ın Z der Katholiken der 1Ozese
nıcht alles überstürzen un: doch Indien gesprochenen Sprachen Rück- Bombay dıie Retormen ablehnten.
mehr auf die Experten hören, NOTL- sıcht nehmen haben Vielleicht Dıies lıege einem 'Teıl daran,; da{(ß
wendig, doch mußten sıch diese Ex- gelang die Einigkeit nıcht zuletzt 112  } allgemeın mıt den iındischen Z
perten spater den Vorwurtf machen durch das beim Seminar un den ständen nıcht 7zufrieden se1 un: des-
lassen, S1Ee selen ben selbst noch viel vorbereitenden Regionalseminaren halb wen1gstens die Kirche davon
zuwen1g Experten (bzw. Ausländer) vorgelebte Beispiel der VO  a Rom frei halten wolle Hauptsächlıch JE-
SCWESCH un hätten 1m übrigen gebilligten Konzelebration der Prie- doch finde ia  - die Formen
versaumt, die Bedeutung tradıitionel- sSter der verschiedenen Rıten 1in allen siınnlos, überholt, anstößig und
ler Formen für den heutigen Men- dreı Rıten un der vgemeınsam fremd Warum solle INa  = „seinen
schen überprüfen un! sıch über- gefelerten „Experimentier“-Gottes- e1genen Haushalt entiremden,
haupt mit den Ansichten der breiten dienste 1n einer „authentischen 1Nd1- den anderen gefallen“? Man habe
Massen beschäftigen. Die Hektik schen Liturgie“. Diese Messen VETSANSENE Formen übernommen,
tührte einer Mischung VO  e VO  Z We1l Priesterseminaren ohne siıch über dıe Bedeutung un
Vorschlägen un Angriften, VO  e} teil- Einbeziehung hinduistischer Formen den Ursprung 1 klaren se1n, hne
weılse analer Dıiagnose un: veralte- un: Texte erarbeitet worden. Se1t- den Gläubigen i1ne Erklärung BC-
ter Therapie. her, glaubt die katholische Kır- ben Das täglıche Leben se1 schon
Dıie natiıonale Liturgiekommission chenzeitung VO Madras, „'The New verwestlicht, da{fß das „Neue  * heute
empfahl zunächst vers  1edene X- Leader“ (8 69), se1l der beim Se- noch wenıger als das bisherige

Katholische. Man habe dıe Gläubigenperımentierzentren un: ıne Neuge- mınar gepragte Slogan „All rıtes NN

staltung der Ausbildung der Gelst- allrıght“ nıcht mehr Aus der Welt „überfahren“, weıl INa  } dıe Etappen
lıchen Fast gleichzeitig bemühten sıch schaften. Dıie Eigenständigkeit der VO Studium, Experiment un: An-
einzelne Bischöte darum, die Soutane drei Rıten oll gewahrt Jeiben, hıefß wendung nıcht eingehalten habe

erhalten und allen Bestrebungen, 1n der Resolution AI „Litur- ast alle Briete endeten 1n einer Ab-
s1ie durch das velbe Gewand der 11 - o1€ un Katechese“, doch sollten siıch Jehnung einer Gleichsetzung VO  - In-
dischen Sadhus 9 den Gar- alle Richtungen bemühen, der Litur- disıerung mıiıt UÜbernahme hinduisti-
uUSs machen. Kurz darauf forder- z/1€ einen indischen Charakter scher Formen un: Ideen Sicherlich
ten iındische Geistliche die Abschaftf- IS dies iıne einse1itige Auswahl,;veben, wobei INa  } sich VO' kulturel-
fung unındischer Titel wıe „Monsı- len un: relıg1ösen Erbe Indiens INSp1- obwohl der überragende Einflufß des
ynore” un: die allzemeine Einfüh- rieren. lassen solle Dıie 1m Junı VO Hinduismus auf das indische Geistes-
rung indischer Gewänder. Kardınal Rom genehmigten Änderungen auße- leben nıcht geleugnet werden kann.

YAaCLas VO'  $ Bombay wAarnfie VOTLT DEr Formen, die sıch auf Kniebeugen, Dıie Abweisung INnAas auch darın be-
dem Einfluß remden Denkens, V1 - Friedenskulßß, Weıhrauch, Kleidung gründet se1ın, da{ß die Regierung
körpert durch europäische Theologen USW. bezogen, annte die Resolution dem Schlagwort Indisierung
wWw1e Schillebeekx un: Congar, die für ausdrücklich LU einen ersten Schritt, zunehmend auf eınen Rückzug aller

mi1t dem ine Autfnahme indischen Mıssionare drängt (vgl Herder-Inder keıin „Orakel“ se1ın sollten.



O d

Korrespondenz, Jhg., Wochen bezüglich eınes intensıveren wollte bezweiteln: Es 1St Nıgeriens
daß die radikale hinduistische Jan- Studiums des Hınduismus, eıner Ver- u Recht, Souveränıtät Uu-

tiefung 1in Yoga un:! Meditations- übenSangh-Partei sich für die Etablierung
des Hınduismus als Staatsreligion übungen, einer Wahlfreiheit für a Der „Lagos Daıly Express” (
einsetzt un! da{ß schließlich VO'  3 der teinısch tür Priesteramtskandidaten 70Ö) veröftentlichte eıine Liste jener
gleichen Seıite die Übernahme hın- un:! e1ines ständıgen Dialogs mıiıt dem Staaten, Organısatıonen un Persön-
duistischer Kultformen 1LLUTr als beson- Hınduismus allmählich diese Barrıe- lıchkeiten, die als Nıgerıens beson-
ders ratffinierter Trıck be] der angeb- ren abbauen helten. Zunächst jedoch dere Freunde gelten. (GGanz oben auf
lıch starken Abwerbung VO  3 Hındus wırd siıch die Bischotskonterenz in der Liste steht die SowjJetunıion. Es
Z Christentum angesehen werden Cochin 1m Januar 1970 mit den tolgen die Organısatıon für Atrıka-
könnte. Man kann NUur hoffen, da{fß aktuellen Differenzen auseinander- nische Einheit (OAU), Kaıser Haıle
dıe Empfehlungen der VErSANSCNCNHN serizen mussen. Selassıe un: der Generalsekretär der

OAU, Diallo ell Der britische Pre-
miıermiıinıster Wnlson un! Aufßenmıi-
nıster Stewart tehlen ebentalls nıcht.
General Gowon sıch bereits be1Das nde des nigerianıschen Bürgerkrieges Nasser Besuch A sicherlich auch,

Großmut: Verbot jeglicher sıch für dıe Dienste der Agypti-Der Bürgerkrieg 1n Nigeria-Bıafra schen Piloten bedanken, die seinetand nach zweleinhalbjähriger Dauer Mißhandlung der Ibo-Bevölkerung,
un doch an überraschendes Ende Betreuung der Flüchtlinge durch dıe russischen 1IGS un! Iljuschin-Bom-
General Ojukwu, der Führer des Armee un das Nigerianische Rote ber Bijatra flogen. Nıgerıiens
Sezessionsversuchs der früheren Ost- Ungnade triftt dagegen VOT allemKreuz, Amunestie für alle, die sıch Frankreich, Portugal, Südatrıka unprovınz Nıgerıens, verlieflß die (Gesetze Nigeriens halten wol- R hodesıen.Januar 1970 miıt eiıner der etzten len, Behandlung der Kriegsgefange-
Aaus dem Kessel Bıafra startenden Ma- NnNenNn nach allgemein anerkanntem
schinen das Land In der Nacht ZU Kriegsrecht, volle Wiedereingliede- Schwerer Stand der birchlichen

Januar nahm General (70won, rung der Ibo-Bevölkerung iın die Hılfte
Chef der Milıtärregierung Nıgerıens,
dıe VO amtierenden Staatschef Bıa-

nıgerianısche Staatsgemeinschaft ohne
Diskriminierung, oroßzügiger Wıe- Drei‚Tagé lang wurden iın allen Kır-

{ras, Generalmajor Ph Effiong - deraufbau 1ın den VO' Krieg verwu- chen VO  3 Lagos Dankgebete für die
gebotene Kapitulation Am steten Gebieten. Wenn das alles VeEeI1I- Beendigung des Krıieges verrichtet.

och die kirchlichen Hıltswerke ha-15 Januar wurde dıe Exıstenz Bıa- wirklicht würde, könnte daraus Je-
{ras, die mıiıt der Sezession denfalls AZUuUS europäischer Sıcht Ver- ben heute schwer 1n Nigerıien.
Maı 1967 begonnen hatte, offiziell söhnung erwachsen. Manche VO  3 ihnen stehen auf der
eendet. Wer 1n Nıgerı1a weiıterhin schwarzen Liste VO:  - Lagos, darunterGeneral (30won 1St in der glücklichen
VO'  — „Biafra“ spricht, soll estraft Lage, se1in Wiederautbau- un: Ver- Jomnt Church Aid die Vereinte
werden. General Gowon un Gene- söhnungsprogramm ohne unüber- Kirchenhilfe, un: die Carıtas. Es
ral Effiong fielen sıch VOTLT den Kame- wındliche Ainanzıelle Sorgen verkün- wırd ıhnen vorgewortfen, s1e hätten
LAdS der Fernsehteams 1ın die Arme. den können. Die Kassen vieler einselt1g Biafra unterstutzt. An den

Regierungen stehen ıhm Z Verfü- Namen Joint Church Aid hat INa  }

Zung Große un: kleine Mächte CI- sıch 1mM Laufte der etzten anderthalbChancen des Wiederaufbaus Jahre gewöÖhnt. SO lange estand dieklären ıhm ıhre Hılfsbereitschaft,
Es 1St kaum anzunehmen, da{ß nach internationale un nationale UOrga- Luftbrücke VO  —$ der portugiesischen
den Jahren des Hasses, des 'LTötens nısatıonen breiten iıhre Wiederauf- Insel S40 Tom nach dem damaligen
und Mordens 1U: über acht der Biıafra. Joint Church Aıd WwWur  de ohnebaupläne C: ıhm Aaus Die Bundes-
Frühling der Versöhnung zwischen regıierung 1St ıne VO vielen Hilfs- die Luftbrücke, un umgekehrt oilt
Ibos und anderen Nıgeri1anern plötz- williıgen. Sıe entsendete den Leıiter das gleiche, nıcht exIistleren. Seine
lıch ausbreche. Die Versöhnung wırd der Afrıka-Abteilung des Auswärti- Mitglieder zuletzt AUS

271 Natıonen, Protestanten, Katholi-iıhre elit brauchen. Mıt Erleichterung SCn AÄmtes, rat Posadowsky-Weh-
vernımmt INa  ; dıie zahlreichen Be- NEeT, der Spıtze einer Delegation ken und Juden tanden sıch 1mM
kundungen des Wıillens der nach Lagos. Er hatte Hilfsangebote praktıschen Helten 11. Sıe
nıgerianischen Regierung. FEıne Woche 1mM Umfang Wn  = Millionen koordinıierten ıhre Hılte WwW1e n1e -
nach dem Ende Biafras meldete die VOTL 1n der Geschichte der Kırchen,überbringen. Aber hier 1St iıne
Presse: „Keıine Spur VO  3 Völker- nNEeEUE Beziehung zwıschen Hiılfeemp- nıcht einmal weıl ökumenıiıs  er Geist
mord.“ Aber die Lage ın den betroft- fänger un: Helter entstanden. 1tt- S1e unwiderstehlich dazu getrieben
tenen Gebieten selbst konnte noch hätte, sondern weıl die Aufgabe —-steller sind LU  —$ jene, die Hılfe anbie-
nıemand überblicken. Die Regierung ten, un der Hilfsbedürftige 1St der ders dl nıcht lösen WAar.

riegelte S1e VO  ; ausländischen Besu- Gewährende. Selten hat eın jJunger In Biafra wurde das Leben VO

chern hermetisch ab Dıie Beobachter Staat der „Dritten Welt“ seine SOou- schätzungsweilse sechs bıs acht Miıllio-
der beschränkten sıch AaUS$S VEOEI - veränıtät demonstratıv praktıizıert nenNn Menschen infolge einer totalen
ständlichen Gründen auf allgemeine Ww1e€e Nıgerıen ın diesen Tagen. Das Blockade VO' Hungertod edroht.
Aussagen ZUgunsten der Zentralre- 56t sıch nıcht ausschließlich MI1t dem Da{fß diese Bedrohung wirklich be-
glerung. och iımmer ebt der Zwei- Hochgefühl des Sıegers erklären. stand, beweisen die Gräber 1mM Busch
tel, aber allmählich ylaubt die Welt- Sein Stolz 1St 1n der Vergangenheıt Biafras un: die dezımierten Kinder-
öffentlichkeit den AÄufßerungen unNne1- schwer getroffen worden. ber wWer jahrgänge ZUr Genüge. Nachträgliche
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